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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.
Auzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

r Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Kmtliches er
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vierteljährlicher Bezugspreis: urch unſere Geſchäftsſtele 1,80 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,45 Mk. und durch den

vierteljährlich und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

e

zündigungsblatt für die Hkadt Teuchern.

Briefträger 1,44 Mt.

Kaiſerl Poſtanſtalten angenommen.
n
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Jn einer kritiſchen S werdenerordentlichen Verdienſte Hindenburgs in ſo bemer
Licht geſtellt, daß wir unſern Lefern
8 nicht vorenthalten wollen. Jn der
n Sommer 1916 die Generaloffenſive

it gewaltiger Macht losbrach und

8

ernſten
aller unſe rer Gegner
Rumänien mit friſchen Kräflen auf den Plan trat, über
nahm Hindenburg mit Ludendorff die Führung des Ganzen.

2 e 9 l CDer Krieg war bereits in ein Stadium der Erſtarrung ge
treten aus dem ihn auch der belebende Hauch Hindenburg
ſcher K ſ glich mehr ganz beſreien konnte. E
war inzwiſchen n zu vielerlei geſchehen die Kräf

t ſche g 3 Feldzug Moltkes
ffe Falkenhayns

idlich die vpferreiche
ndlichen Slürme gegen die

eges im Oſten war zwar allmäh
bermacht der Ruſ

Mauer des
lich die erd:
Bewegungsk herabgemindert worden, aber Fron
der Mit e war bereits aus dem natürlichen Ope
rations weilt nach Oſten, über Wilna hinaus,
gerade rückt w und unſere einoch weit unſerer Bundesgene
begreif t mehr in der Verfaerſten Kriegstage. Entſcheſdend war damals für die
lage und für unſere Ausſichten der Umſtand,
Art der Kriegſührung (Stellungskrieg
ſchlacht) die operative Unterlege e zierausglich, dagegen ihre unbeſtrei überlegenheit in der
Beſchaſfung aller techniſchen Hilfsmittel immer mehr be
günſtigte. So fand Hindenburg die Geſamtlage vor man

art das Höchſte, die Situgitan war aber
d nicht übertrieben ausſichtsreich.

gewiſſe Tragik adenburgs
gif ie in dieſem Krieg niemals i zur Ent

faltung konnte. Wir wollen uns keine nutzloſen
Gedanken darüber machen, was wohl geſchehen wäre, wenn
der ganze Krieg von Anfang nach den Plänen unſerer
jetzigen Oberſten Heeresleitung hätte angelegt werden können,
wir begnügen uns vielinehr damit, zuſammenfaſſend zu
zeigen, wie Hindenburg und ſeine Mitarbeiter Broblem
gelöſt en, das ſie vorfanden, als ſie die Geſamtleitung
übernahmen. Daß ſie es in der Tat gelöſt haben, das hat
ihnen zuweilen ſogar das Urteil des Gegners beſtätigt,
wenngleich dieſer die prakliſche Folgerung daraus bisher zu
ziehen nicht bereit iſt. Die neue Heeresleitung ſtellte zunächſt den ganzen Krieg zu Waſſer und zu Lande, m Weſten,
Oſten, Süden und im Orient unter einen einheitlichen Ge
ſichtspunkt: es gab hinfort nur noch Gemeinſchaftsarbeit der
Mittelmächte an allen Fronten und im ſtrengſten Sinne.
Während es für den Kriegsplan Moltkes keunzeichnend war,
daß er ſich ganz in der Tradition der preußiſchen Kriegs
wiſſenſchaft bewegte und den Zweifrontenkrieg (England
wurde dabei zunöchſt nur wenig beachtet) durch raſche Nie-
derwerfung des franzöſiſchen Feldheeres entſcheiden zu
können glaubte, und während die Arg Falkenhayn zwar die
Tragweite des Weltkrieges und die Vielgeſtaältigkeit ſeiner
Probleme kennen lernte, ſie aber durch eine große Zahl von
Hperationen an den verſchiedenen Fronten offenſiv zu löſen
ſuchte, faßten Hindenburg. und Ludendorff das Ganze zu
ſammen, ſtellten alles Nebenſächliche beiſeite, verzichteten
auf Teilerfolge und verankerten den Schwerpunkt der Krieg
führung unverrückbar ſie ließen ſich weder durch den
Feind noch durch eigene Eingebung von ihrem Weg ab
bringen.

Hindenburg hat in der Offentlichkeit niemals ein
Programm aufgeſtellt, aber die Ereigniſſe laſſen deutlich ein
Syſtem durchblicken. Der Gedanke iſt: Durchkreuzung des
Angriffsplans der feindlichen Rüſtungstechnik Dies ge
ſchah durch gewaltige Steigerung der deutſchen Munitions
und Kriegsgerätserzeugung (Hilfsdienſtgeſetz) Sieg in der
Abwehrſchlacht Siegfriedſtellung und neue, glänzend be
währte Verteidigungstaktik und Flankenangriff der
Tauchbootflotte gegen die feindliche Kriegsrüſtung und wirk
ſchaftliche Verſorgung. Bevor die Schlachten in ihrem
furchtbar geſteigerten Ausmaß begannen, erging das
Friedensangebot der Mittelmächte. Und wiederum bevor
dies verkündet wurde Beſeitigung des Einwands deutſcher
Verzagtheit und Schwäche durch glänzende Waffenſchläge
gegen Rumänien und Niederwerfung der Sommeroffenſive
von 1916. Dies alles iſt klar und logiſch. Keine Zerſplitte-
rung nichts wurde vergeudet. Keine Jlluſtonen, keine
phantaſtiſch weit geſteckten Ziele. Außerſte Konzentration
auf das unbedingt Notwendige. So wurde das nach Lage
der Dinge denkbar Höchſte dank angeſpannter Arbeit an der
Front und in der Heimat erreicht. Und dieſe Klarheit iſt
es, die uns allen die Laſt ſo ſehr erleichtert jedermann
fühlt, daß es ſo gut und richtig ſei. Der Erfolg blieb nicht
aus Das Kriegsjahr 1917 nahm für die Mittelmächte einen
außerordentlich günſtigen Verlauf. Jm Weſten haben wir
nichts fürchten die Front iſt unbezwingbhar im

darin, daß H
k.
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Oſten hat die Widerſtandskraft der Verbündeten und der
innere Zuſammenbruch der Ruſſen jede Gefahr für abſeh
bare Zeit beſeitigt, die öſterreich- ungariſche Armee hält ſich
gegen Italien vortrefflich, die Bulgaren können von Sarrafl

un 2 DDDvonunerstag den

e n hat ein miniſterielles Komitee für die
e S

niemals meyr aus ihrem neuen Land vertrieben werden
und die Türken haben ſich trotz einiger Einbußen gut be
hauptet und damit ihr Recht auf ihr angeſtammtes, hei
liges Gebiet durch die Waffe bekräftigt. Der erfolg
reiche Tauchbootkrieg aber geht ſo, wie es Vernunft er
warten ließ.

Der Weltkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heftige Artilleriekämpſe in Flandern. Bei Ypern
Gelände zurückerobert.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Jn der Mitte
der flandriſchen Front war der Artilleriekampf ſtark zwiſchen
Langemarck und Hollebeke mehrfach zu heftigen Trommel-
feuerwellen geſteigert

Morgens entriſſen unſere Sturmtruppen den Engländern
am Polygonwalde, nördlich der Straße Menin Ypern, in
etwa 500 Meter Tiefe Kampfgelände, das gegen mehrmalige
ſtarke Gegenangriffe behauptet wurde. Außer erheblichen
Verluſten büßte der Feind Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Naordöſtlich von
Soiſſons nahm die Kampſtätigkeit der Artillerien zu.

Vor Verdun war der Feuerkampf im Anſchluß an ein

e a

erfolgreiches Unternehmen auf dem Oſtufer der Maas leb
haft. Bei Bezonvaux brachen morgens JnfanterieStoß
gruppen mit Pionieren bis in die hinteren Linien der fran
zöſiſchen Stellung, gerſtörten dort die Grabenanlagen und
kehrten mit mehr als 100 Gefangenen in die eigene Stellung
befehlsgemäß zurück.

Painleves Polizeimaßnahmen. Der neue Miniſter

nationale Sicherheit geſchaffen Das Komitee ſoll ſämtliche
Zweige der Polizei umfaſſen und die Berichte der ver
ſchiedenen Miniſterien bei ſich vereinigen. Sein Zweck iſt
die Verſchärfung der Politik gegenüber den unabhängigen
Parteien und Perſönlichkeiten Frankreichs ſowie eine ver-
ſchärſte Überwachung aller Propaganda, die die Regierung
als kriegsfeindlich betrachtet.

gsſchauplatßz.
Auf dem Oſtlichen Kriegsſchauplatz und an der

Mazedoniſchen Front blieb bei geringer Gefechtskätigkeit
die Lage unverändert.

Kornilow in der Peter-PaulFeſtung. General
Kornilow iſt nach Pariſer Meldungen aus Petersburg in
Petersburg eingeir offen und in die PeterPaul Feſtung
gebracht worden. Mit Kornilow haben 18 bisherige Front
generale das Schickſal geteilt. Das Kriegsgericht, das Kor
nilow und ſeine Mitſchuldigen zu verurteilen hat, wird
Mitte Oktober zuſammentreten.

Der ikalieniſche Krieg.
Cadorna, der den König Viktor Emanuel nach Frank

reich begleitet hatte, wurde dort begeiſtert gefeiert. Rechten
Anlaß zur Verhimmelung des Generals haben die Entente
völker doch nicht. Ob unterm Regenſchirm, ob ohne ihn,
Cadorna hat zwar ſchwere Verluſte erlitten, aber keinerlei
Erfolge davongetragen. Die elſte Jſonzoſchlacht iſt abge
flaut, die italieniſchen Angriffe dort erlahmten. Nur um
den Monte San Gabriele, deſſen Erſtürmung um jeden
Preis erreicht werden ſoll, dauern die Kämpfe noch mit
unverminderter Heftigkeit an. Aber auch hier ſcheint nach
gerade ein Cadornaſcher Sieg, der als Pflaſter auf die
Wunde der vielen und ſchweren Verluſte verwendet werden
und die Beſorgnis erregende Stimmung des italieniſchen
Volkes wenigſtens einigermaßen beſchwichtigen ſoll, end
gültig auszubleiben.

Neue Straßenkämpfe in Turin. Nach Meldungen
von der italieniſchen Grenze iſt in Neapel und in ganz
Campanien (das außer RNeapel die Provinzen Avellino,
Taſerta, Salerno und Benevento umſchließt) der Kriegs
zuſtand erklärt worden. Jn Turin ſind neue Straßen
kämpfe ausgebrocken.

Italien ein zweites Rußland Der italieniſche
Mitarbeiter der Baſler Nachrichten ſchreibt Man ſieht, das
Petersburger Beiſpiel wirkt in Jtalien. Die italieniſchen
Sozialiſten geben ſich alle Mühe, durch eine Nachahmung
der Methoden Lenins Jtalien zu einem zweiten Rußland
zu machen.

Der Seekrieg.
21000 Tonnen. Neue U-Booterfolge im Sperr

ſrlſen um England 21 000 Br.-Reg.-To. Von den ver
enkten Schiffen wurden drei große Dampfer aus ſtark geſichertem Geleitzug herauegeſchoſen.

Verſchärfung der Blockade. Nach einem Londoner
Telegramm wird von nichtamtlicher Seite mitgeteilt, daß
eine bedeutende Verſchärfung der Blockade gegen Deutſch
land bevorſtehe. Jn einer gebeimen Sitzung. in der der
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König die Verordnung vetr. das Verbot der Ausfuhr ge
wiſſer Waren nach Schweden unterzeichnete, wurden auch
andere Maßnahmen getroffen, die Deutſchland erſchweren
ſollen, Waren durch das neuträle Ausland zu erhalten.

Die Reichstagsſitzung am Mittwoch, die erſt um
z Uhr nachmittags beginnt, wird nur von kurzer Dauer
ſein. Auf der Tagesordnung ſtehen nur kleine Vorlagen.
Nach dex Vollſitzung werden die Fraktionen Beſprechungen

über die Geſchäftslage abhalten.
Das Ehrenbürgerrecht wurde Hindenburg, der be

reits Ehrenbürger von 36 deufſchen Städten war, zu ſeinem
70. Geburtstag noch von einer ganzen Anzahl deuiſcher
Städte verliehen.

Kabinettswechſel in Schweden
Obgleich die Wahlen für die Zweite Kammer nur den

Verluſt von 16 gemäßigten (konfervativen) Stimmen mit
ſich gebracht haben, wird trotzdem in politiſch gutunterrich-
jeten Kreiſen die Stellung des Miniſteriums SchwarzLind-
mann als ſtark erſchüttert angeſehen und ſein Rücktritt in
der erſten Hälſte des Oktober erwarket. Brantings Ein
ritt in das Miniſterium, allerdings ohne Portefeuſlle, wird
allgemein erwartet.

Arbeiterführer im Großen Hauptquartier.
Auf Anregung des Kriegsamts finden in dieſen Tagen

zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und einer Reihe Ge
werkſchaftsführer Beſprechungen ſtatt, und zwar in ver
ſchiedenen kleineren Gruppen. Als erſte Gruppe waren die
Reichstagsab geordneten Behrens und Generalſekretär Steger
wald von den chriſtlichen Gewerkſchaften und der Vorſitzende
der polniſchen Berufsvereinigung, Rymer, ins Hauptquartier
eingeladen. Die chriſtlich- nationalen Arbeitervertreter über
brachten dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg herz

liche Glückwünſche z. ſeinem O. G hurts tage d ver ſprache
alles un zu wollen zur möglich ungsloſen Aufrech
erhaltung der inneren Wirtſchaft.
Hindenburg bemerkte dankend, daß dies ihm das liebſte
Geburtstagsgeſchenk ſei.

Jn mehrſtündigen Verhandlungen mit Exzellenz Luden
dorff und anderen zuſtändigen Stellen wurden die Wünſche
der Arbeiter auf den verſchiedenſten Gebieten der Kriegs
wirtſchaft für das vierte Kriegsjahr der Oberſten Heeres
leitung unterbreitet und im einzelnen beraten, wie die zweck
mäßigſte Ausnützung der Arbeitskräfte in der Heimat zu

ermöglichen ſei. Die Oberſte Heeresleitung unterbreiiete
den Arbeilerführern ihre Anſchauungen über die Aufgaben
der Heimarmee. Aufrechterhaltung und möglichſte Steige-
rung der Munitionsherſtellung ſei insbeſondere das Gebot
der Stunde. Jeder Munjtionszug, der mehr zur Abliefe
rung gebracht werde, erhalte einer Reihe deutſcher Soldaten,
die Väter, Brüder, Söhne und Arbeitskameraden der Heim
armee ſeien, das Leben. Für die nächſte Zeit ſind auch
Vertreter der anderen Angeſtellten- und Arbeiterorganiſatio
nen in das Große Hauptquartier eingeladen.

Der Kriegswucher im Hauptausſchuß.
Der Hauptausſchüß des Reichstages behandelte die

Frage des Kriegswuchers. Vorher haite er ſich mit der
Krnährung der Minderbemittelten beſchäftigt und einen
Antrag Giesberts angenommen, nach dem für die Jahre
(017 und 1918 aus den Rücklagen 50 Prozent Zuſchuß zu
den Jnvaliden- und Hinterbliebenenrenten bezahlt werden
ſollen. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Gewährung
nes Zuſchlages von 88,5 Prozent zu den Unfallrenten
fand gleichfalls Annahme.

Jn der neuen Sihung führte Abg. Pfleger (Zir.) aus,
den Wucher könne man nur durch andere Organiſationen
und Herabſetzung der Vermittlungsgebühren bekämpfen.
Durch das Vergebungsweſen ſei die Preisgeſtaltung ſehr
ungünſtig beeinflußt worden. Die Kommiſſton zur n
der Lieferungsverträge habe keine Aufklärung gebracht, wei
ſie nicht ſchnell genug gearbeitet hätte. Das ſei nicht nur
im ſinanziellen Intereſſe bedauerlich, ſondern auch im Jn
tereſſe der geſchäftlichen Moral. Es müſſe ein Anſpruch
des Reiches auf Herausgabe des wucheriſchen Gewinnes
begründet werden. Redner ging dann auf die Enthüllungen
des Prozeſſes Kupfer ein, und erörtert die Konſequengzen
der augenblicklichen Rechtslage. Werden die unlauteren
Gläubiger abgewie en, ſo werden die reellen Gläubiger voll
befriedigt. Redner ſpricht dann weiter über die Zuſammen
legungen, die zuweilen ſeitens der Syndkkate benutzt würden,
um unbequeme Außenſeiter ſtill zulegen.

Der nationalliberale Abg. Rießer meint, in der Verur
teilung wucheriſcher Geſchäfte ſeien alle einig. Die Ent
ſcheidung des Reichsgerichts werde den Anſchauungen in
der Handelswelt aber vielfach nicht gerecht. Die Bundes
ratsverordnung über den „täglichen Bedarf“ veranlaßt viel
Streitigkeiten und führt zu merkwürdigen und falſchen Ur
teilen. Kaum ein einziger ehrlicher Kaufmann entgeht der
Gefahr, wegen Wuchers angeklagt und bei der ſchwanken
den Rechtſprechung verurteilt zu werden. Ahnlich liege es
mit der „Marktlage“ und im übermäßigen Gewinn. Die
unehrlichen Elemente müßten ſtreng gefaßt, der ehrliche
Kaufmann aber unbehelligt bleiben. Abg. Noske (Soz.)
beſprach den Wucher auf dem Lebensmittelmarkt, der ſchwer
zu unterdrücken ſei. Jm allgemeinen ließen es die Gerichte
am feſten Zugreifen fehlen.
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Der deutſche Arbeiterkongreß an den Kaiſer
Als Vorſihender des deutſchen Arbeiterkongreſſes, dem Ver
einigungen und Verbände
gliedern angeſchloſſen ſind,
Behrens folgendes Tele
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70. Geburtstages des deutſchen Feld marſchall
Majeſtät der deutſche Arbeſferke
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Eine Steuerreform in Bayern.
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dergleichen geſprochenWiederherſtellung

habe ſich nur in f
getan im Intereſſe
als im Juli.

oder
ebender

rie
Weiſe geäußert,

riedens, der weiter e
d

Her

ägelte“, ſchreibt „Der deutſche Miniſter des

Garantie
agrante
n dieſer Hinſicht hat

feierlich erklärt, daß es in unzweideutiger Weiſe Be
Zuſtande

Deutſchland ging ſogar ſo weit, zu erklären daß Belg
wenn es nicht gleichzeitig Holland an

Daß es ſein Verſprechen einlöſt, betrach

in ſeinem früheren

für es wertlos ſei,
nektieren würde.

eiſpiele zu nennen, voll wi
ODeutſchland bei

wiederherſte

chen
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bewegen,

gegen jeden An
chts anderes,

ſich zum Beſchützer und zum Herrn Chinas.
herzlichen Einvernehmens erleben anein

wird noch viel blauer

cht von der
habe. Er

aber nichts
itfernt ſcheint
8 Beſtreben

ſeine

„Weſtininſter
Außern weiß

ſein

iegsa

V alen wür De.

ten

en wir als den Prüſſtein für ſeine Glaubwürdigkeit in
allen anderen Fragen.

Die Erdroſſelung
jetzt auch Amerika um

der Neutralen.
müht, kann man aus einem Waſhingtoner Ber
York Times erſehen, der
geblich von Holland zur
gebenen Butter,
enthält und mit
die Regierung

der

eine Reihe Angaben

Wie eifrig ſich
die Erdroſſelung der Neutralen be

icht der New
über die an

Ausfuhr nach Deutſchland freige
Käſe, Eier, Fleiſch und Flachsmengen

freundlichen Drohung ſchließt,
der Vereinigten Staaten werde keine Aus

fuhr amerikaniſcher Lebensmittel nach Holland zulaſſen,
wenn dieſe Abmachungen Hollands mit Deutſchland nicht
geändert würden.

Krieg und Wirtſchaft.
ur SchweineZwiſchenzählung-
T den 165. Oktober 1917 eine SchweineZwiſchen

S ſo wieat fun angedrdnet, bei
ei den vierteljährlichen n

zu zählen ſind. Die 3

der die Schweine
ogenannten kleinen
lung iſt nötig. damit

Der Bundesrat

iehzählungen
das Kriegs

ernährungsamt ſchon vor Einkritt des Winters Klarheit
über die vorhandenen Beſtände gewinnt, um beurteilen zu
können, ob die bisherigen Maßnahmen, welche die Be
ſtände den Fultermitkelvorräten anpaſſen ſollen, ihren Zweck
erfüllen. Bei der Notwendigkeit, daß im Reiche weder zu
viel Schweine gehalten werden, was zu verbotenen Fütte
rungen ſühren müßte, noch die Beſtände allzu ſtark ſinken,
was die Fleiſchverſorgung ſehr erſchweren würde, iſt die
Zählung von großer Bedeutung. Es iſt dringend erforder
lich, daß ſie ſo richtig und vollſtändig wie möglich erfolgt.

v nj Il nn l nn t n nn M u r Iln

b

um jetzt Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequemen Zahlungsbe

Szedingungen laſſen Oir Zeit. Ou m
Dir nur überlegen, was Du in den
nächſten Wochen und Monaten vor
ausſichtlich verdienen wirſt. Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens-
unterhalt koſtet und Du weißt, was
Du Deinem Vaterlande leihen kannſt.

Darum zeichne!

7ſ. VI n

Ausſicht auf gute Marmelade. Die faſt überreiche
Verſorgung der Marmeladenfabriken mit Musosſt gibt die
Gewähr, daß die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt die von
ihr geplante Maßnahme, vom 1. November d. J. ab bis
auf weiteres der Bevölkerung nur aus Obſt beſtehende
Marmelade zu liefern, wird durchführen können. Soweit
dann ſpäter geſtreckt werden muß, ſollen nur Mohrrüben,
Kürbis und Runkelrüben verwendet werden. Auf Kohl
rüben zur Kriegsmusherſtellung iſt zültig verzichtet
worden. Auch Gurken, mit denen Verſuche angeſtellt worden
ſind, werden nicht ver

Todes u
Schon mancher

ſ

I

rdet werderendet werden.

Leben durch Kriegsgerichts
Todesurteile ſind wegen G

mund Feigheit vollzogen, als r.ſondernnicht nur wegen dieſer mi
wegen Raub und Gewaltkat gegen
Das letztere galt beſonders für Mi
Kerenskis Republi r ſich
kommen laſſen, wi
iſt bekannt, g
ſchatzt worden, als
erſt das Standre
wieder herſtellen.
Jtaliener ch zu
gerübt haben, iſt
ſonders haben in Sü

Fälle reichten in das Jahr 1916 zurü t
es ſchlimmer und immer ſchlimmer g d ſe
teure befördern die Revolutionsbeſtrebungen, weil ſie von
ihnen die ſicherſte Stroffreiheit erwarten können.

Die Südfranzoſen ſind italieniſchen Nachbarn

ähnlich. Jhre Unluſt, e uletzeiſt ſo groß, daß die Regiment nd 2tements ſüdlich der Loire umg t un n Mann
ſchaften unter Bataillone aus dem Nurden geſteckt worden
ſind. Vielſache Hinrichtungen durch Erſchießüngen ſind in
Frankreich vorgekommen, über die lange eſchwiegen
worden iſt, die ſich dann aber doch nicht mehr haben ver
heimlichen laſſen. Die franzöſiſchen Soldaten haben kein
Hehl mehr daraus gemacht, daß ſie ſich für die Engländer
nicht mehr hinſchla hten laſſen wollen, und viele haben
darum nach dem Spruch des eigenen Kriegsgerichts bluten
müſſen. Davon, daß die Regierung in Paris der Grau
ſamkeit gegen deutſche Gefangene entgegengetreten iſt, hat
man freilich noch nichts gehört und deuſfſcherſeits haben
n wiederholt Gegenmaßnahmen angedrdnet werden
müſſen.

Auch bei den Engländern hat es an militäriſchen Ver
fehlungen nicht gefehlt. Dort ſind dieſe Leute ins Feuer
mit Gewalt gebracht. Es werden wohl auch noch andere

Dinge geſchehen ſein, aber die britiſche Preſſe iſt von
ſeltener Einmütigkeit im Vertuſchen und in Entſtellungen.
Sonſt wären auch Vorkommniſſe, wie jetzt erſt wieder die
Beſchießung der Kathedrale von Oſtende durch die Eng
länder unmöglich, die von der ganzen Einwohnerſchaft der
Stadt beobachtet iſt, aber von London aus trotzdem be
ſtritten wird.

Der ſüdamerikaniſche Block.

„Nieuw Bureau in Amſterdem meldet aus Buenos
Kires: Her Präſident von Argentinien beabſichtigt die Zu
ſammenberufung eines Kongreſſes der ſüdamerikaniſchen
Neutralen. Man glaubt, daß Argentinien eine ſüdameri
kaniſche Unien zu errichten wünſcht, um Deutſchland durch
s onomiſche Maßnahmen zur Ueberzeugung zu bringen, daß
es in ſeinem Jntereſſe liegt, dem Krieg ein Ende zu machen.

Bekanntlich hat auch Wilſon ſich ſchon an dem Plane
verſucht, die ſüdamerikaniſche Staaten unter einen Hut zu
bekommen mit dem einzigen Zweck, dieſen gegen Deutſchland
und ſeine wirtſchaſtliche Zukunft ausſptelen zu können. Eo
wenig wir dieſe Gefahr unterſchätzen, ſo berechtigt iſt aber
auch die Skepſis, die aneineſolche ſüdamerikaniſche Jntereſſen
gemeinſchaft nicht glauben will. Wahrſcheinlich wird
Argentinien kaum mehr Erfolg haben, als Wilſon.

Franzöſiſche Schandaten.
Berlin, 1. Okt. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit

teilt, iſt eine franzöſiſche Schandtat an wehrloſen deutſchen
Gefangenen ans Tegeslicht gekommen, die um ſo mehr Ver
geltung verlangt, als ihr 20 deutſche Menſchenleben zum
Opfer gefallen ſind. Da die franzöſiſche Regierung es nicht
für angezeigt gehalten habe, die deutſchen Forderungen, der
artige Schaändlichkeiten in Zukunft zu verhindern, überh upt
zu beantworten, werde jetzt hinter der deutſchen Front
Gleiches mit Gleichem vergolten.

Waſhington, 2. Okt. Das Repräſentantenhaus nahm
ehne Abſtimmung die Kriegsſteuerbill zur Steuererhebung
von 2575 Millionen Dollars an. England erhält einen
neuen Kredit von 50 Millionen Dollars.

2 zProvin; und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 3. Okt. 1817.

Am 2. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung
betreffend Hösſſtpreiſe für Boumwollſpiunſtoffe und Baun
wollgeſpinnſt- (Nr. W II. 2 800/8. 17 K. R. A) in
Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats
Aemtern, Bürgermeiſter Aemtern und Polizei Behörden ein

zuſehen.
Za den Bekanntmachungen betreffend Einrichtungsgegew

ſtände Nr. Ac. 1/8. 17. K. R. A, Dochkupfer und Blitzab
leiter Nr. M. 200/1. 17. K. R. A. und Deſtillatisnsappa
rate Nr. Mec. 100/2. 17. K. R. A., ift am 2. Oktober 1917
ein Nacht ag Nr. Mc. 1700/8. 17. K. R. A. erſchienen.

Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der-Be
kanntwachung, deren Verdffentlichnng in der üblichen Weiſe
durch Anſchlag und durch Abdruck in den Tageszeitungen er
folgt. Kußerdem iſt der Wortlaut der Bekanntmachung bei
den Landrats- Aemtern, Bürgermeiſter Aemtern und Polizei
Behörden einzuſehen.

Da die Frage der Verwertung der Brenneſſelfaſer für
die Textiinduſtrie als gelöſt angeſehen werden kann, iſt die

N. ſſelbewirtſchaftung jetzt auf eine neue Grundlage geſtellt
worden. Eine am 2. Oktober 1917 veröſfentlichte Bekannt
machung W. 11. 1900/9. 17. K. R. A. beſchlagnahmt ſämtliche
geernteten Neſſelſtengel, ſämtliche Neſſelaſern und Neſſelge
ſpinuſte ſawſe die Abfälle dieſer Gegenſtände.

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats
Aemtern, Bürgermeiſter Aemtern und Ppolizei- Behörden
einzuſehen.

68 wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
mit der Bekanntmachung vom 20. September 1918 für den
8. Oktober 1917 eine allgemeine Beſtands und Verbrauchs
aufnahme von Papier, Karton und Pappe angeordnet worden

Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind nicht nur von den an
der Pepierherſtellung, dem Papierhandel und der Papierver

eitung beteiligten Gewerbetreibenden, ſondern von all en
braue zu erſtatten, deren Bezug im Jahre mehr als

1000 Kilogramm betragen hat.
EsS

wild nochmals empfohlen, die für die Meldung vorgeſchrie
Zebogen unser züglich der von Kriegswirtſchaftsſtelle für

das Dautſche Zatungegewerbe, Berlin C 2, Breite Straße 8/9
von 80 Pfg. für drei Fragebsgen, 25 Pfg.ing

für rſendung und eines mit er Anſchrift des An
zeit verſehenen Aktenbriefumſchlages einzufordern.
De der Anzeige zieht die in der Bekanntmachung
angedre hien Shafen nach ſich und kann weit re erhebliche ge
fehäftliche Nachteile für den Säumigen zur Folge haben.

wü
Nachnnttag

Hint geiche gepflanzt.
zug

Der zur Teilnahme an der Pflau
etzte Feſtzug, den Vertreter der ſtädti

ſowie die

enbur
sfeier zuſammengef

die meiſten Vereine der Stadt,ſchen Behbrden,
Schulen bildeten, begab ſich gegen M Uhr nachmittags durch
die fahnengeſchmöckten Straßen nach dem Friedenepark. Ein
Kinderchor e öffnete die Feier. Herr Lehrer Martin widmete
dem Helden Hindenburg warm empfundene Worte der Vereh

rung und ken zeichnete ihn als Liebling des deutſchen Volkes und
unſerer Verbündeten, ſowie als Marſchall Vorwärts des Welt
krieges. Ein von den zahlreich Anweſenden kräftig aufgenom
menes Hoch auf den Feld marſchall ſchloß die Anſprache.
Hierauf erfolgte die Pflanzung der Eiche und Enthüllung
nes Dentſteines. Auf dem Marktplatze löſte ſich der Feſt
zug nach einem vom Vorſitzenden des Kriegervereins,
Herrn R. Kanold Schortan, ausgebrachten Kaiſerhoch auf.
Am Abend fand im „Löwen“ ein patriotiſcher Unterhaltungs

abend ſtatt. Sämtliche Darbietungen fanden lebhaften Bei-
fall der zahlreich Erſchienenen Die Vortragsfolge, beſtehend
aus Deklamationen, Prolog, Anſprache, Kinderchören, einem
Theaterſtück, gemiſchen Chören uſw. bot reiche Abwechslung,
der Prolog geſprochen von einer jungen Dame, ſchilderte

indenburgs Berufung und Erfolge. Jn ſeiner Anſprache
ging Herr Rektor Langenkamp des Näheren auf die unter



Leiturg des Feldmerſchalls zur Befre ung Oſtpreußens
geſchlagenen großen Schlachten (Tannenberg. Maſu ren uſw.)
ein. Der Redner ſchilderte Hindenburg als den Mann des
überlegenen Rates und der gewaltigen Tat. Er forderte die
Anweſenden auf den ernſten Mohnung jen Hindenburgs zum
Durchhalten bis zu einem deutſchen Frieden und zur Be
ſchaffung der Mittel, die das Reich zur Niederringung der
Feinde bedarf, nochzukommen. Ein den Schluß des Feſtes
bildendes Feſtſpiel „Unſer re brachte den Mitwir
kenden wohlverdienten Er olg. Der zu einer Hindenburggabebeſtimmte Ertrag des Abends dürfte, infolge des guten Be

ſuches, ein ſehr nenneswerter ſein, zumal die Stadtverwaltung
einen namhaften Betrog zu den Unkoſten beiſteuerte

Die Bezugsabſchnitte der Lebensnittelznarke
Nr. 20 auf welche Zweifruchtmus und Gerftengrütze pp.
abgegeben werden ſoll, ſind bis 8. 10. 17. einem hieſigen
Kaufmann zu übergeben.

Zur Warnung für unſere Feldgrauen. Welchegeorſicht bei der Anwendung des Vermerkes „Feldpe ſttarte-

mboten erſcheint, lehrt uns ein aus einer anderen Stadt
Bitgeteilter Vorfall Ein auf Urlaub weilender Soldat
ſchrieb anläßlich eines Spazierganges mit ſeinen Angehbri
gen eine Feldpoſtkarte an einen Berwan dten und verſah
dieſe Karte mit ſeinem Namen und Dienſtgrad als Abſender
und mit dem Vermerk „Feldpoſt“. Er reichte die Karte
bei ſeinen Angehörigen zur Uxterſchrift herum und dieſe
ließen ſich verleiten, einige Grußworte auf die Karte zu
ſchreiben. Die Folge davon war, daß ſämtliche Unterzeich-
ner wegen Portohi nterziehurg herange ezögen wurden und
jeder 3 3 Mk. die ringſte geſetzliche Strafe Zahlen
mußten. Nach einem im Ar veröffentlichen
Erlaß des Kriegsminiſteriums iſt es nämlich nicht ſtatthaft,daß Heeresangehörige auf den von ihnen ſelbſt ausgehendern

Sendungen an Nicht Heeresangehörige durch andere Perſo
nen, die auf Portovergünſtigung keinen Anſpruch haben,
Grüße oder perſönliche Mitteilungen hinzufügen laſſen.
Verſtöße hiergegen unterliegen den ſtrafrechtlichen Beſtim
mungen wegen Portohinterziehung. Die Poſt muß doch
immer noch ſehr viel Zeit haben, um ſolche belangloſe Ne
benſ ehlichkeiten ausfindig zu machen. Jo, ja, dex Buchfta
ben des Geſetzes

Das Kartoffelbrst kommt wieder. Wie man bört,
wird man in meter Zeit wieder auf die Verwendung von
Kartoffeln zur Brotſtreckurg zurückkommen. Es ſollen 10
Prozent Kartoffeln in Frage kommen. Wahrſcheinlich wird
das neue Brot vom 1. Rovember ab gebacken werden. Bs
zum Ffbruar 1918 wird man im allgemeinen friſche Kartoffeln
verwenden. Vom Februar ab ſollen dann Trockenfabrikate
in Frage kommen. Dieſe Maßnahme iſt für unſere Volkserrährung natürlich auferordentlich via da der große

Kartoffelverbrauch für Zwecke des Brotbackens unſere Wochen
rat:onen an Kartoffeln beeinflußt. Glücklicherweiſe iſt dieKartoffelernte wach den bisherigen Ermittelungen ſo günſtig

ausgefallen, daß eine ausreichende Verſorgung geſichert er
ſcheint.

Verkauf dienſtunbrauchbarer Militärpferde und
Ausleihen von Militärpferden. Auf Grund der zahlreich
einklauſenden Anträge auf Ueberlaſſung von Militärpferden
gibt das ſtellvertretende Generalkommando IV. A.K. folgen
des bekannt

Die unmittelbare käufliche Abgabe von d enſtunbrauch
baren Militärpferden ſeitens der Truppenteile iſt grundſätzlich
ausgeſchloſſen. Sämtliche für den Militärdienſt unbrauch
baren Pferde müſſen beſtimmungsgemäß den Landwirtſchafts
kammern zum Verkauf überwieſen werden. Anträge auf
käufliche Ueberlaſſung ſolcher ferde ſind der zur an die
zuſtändigen Landwirtſchaftkammern zu richten. ückſichtigtkönnen jedoch in erſter Linie vur ſolche Pferde m wirden,

die unve e in Not geraten und nicht in der Lage ſind,
ſich im freien Handel die erforderlichen Spannkräfte zu be
ſchaffen.

Geſuche wegen leihweiſer Ueberlafſung von Militärpfer
den ſind durch Vermittlung der r Zivilbehbrde
(Landrat, Kreisdirektion, Magiſtrat), woſelbſt auch die Leih
bedingungen eingeſe e werden können, unmittelbar an den

nächſtgelegenen, berittenen Grſatztruppen teil zu richt n.
Antrö ige in di ef n Angelegenheiten an das ſtellv. Gene

ralkommando haben nur Verzögerung der Erledigung zur
Folge.

Menſelwitz, Die Stadtverwalt z ernannte Generalfeld
l von enburg r Ehrenbürger

Faßbewi irtſchaft

Berarfsanmeldungen für neue und und
Bottiche und ähnliche Gebinde ſind nicht meh
Berlin, ſondern ausſchließlich an die jetzt
Leipzig, Kochſtraßze 124 zu rechten.

Weißenfels, den Oktober 1917.
Der Vorſitzende des Kreis Ansichutee

BekamAuf Grund des S 3 Abſatz der n

Verbrauch von Butter im Landkreiſe Weißenfels vom
wird die Wochenkopfmenge an Butter ab 30. Se
feſtgeſetzt

a) für Verſorgungsberechtigte auf 40 Gr.
b) c Selbſtverſorger auf 100 Gr.

Weißenfels, den 28. Sept. 1917.di SZreiefeltſtele, Veröffentlicht:

Teuchern den 1. Oktober 1917.

errichtete

Jn der Woche Oktober
Reichsfleiſchwarke

vom 1. bis T.

250 Gramm Fleisch mit Knochen oder Wunst
ocler 200 Gramm Gehacktes

abgegeben werden.

Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 1.
7. Oktober d. J. Gültigkeit.

Weißenfele, den 1. Oktober 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kommiſſariſcher Landrat.Baptels.
Verdffentlicht.

Teuchern, den 3. Oktober 1917. Her Magiſtrat. Knobbe.

-——333232]]----3232--]-------—--———————-

an die Rei hsfaß-
Verteil

ing über den Verkehr und
23. Januar

ptember d. Js

Hermann
Der Amtsvorſteher Krug Beſ

Fleiſchverteilnngsmenge Landkreis Weißenfels.
ds. Js. darf auf die

Geringswalde, 1. Okt. Die am 21. September 1917
hier verſtorbene Fabrikbeſtterin Frau Hedwig Antonie verw.
Kürth hat zur Erbin ihres ganzen bedeutenden Vermögens,
auch ihrer Fabrik nebſt Villa und ſämtlichen übriger Grund
ſtücke in hochherziger Weiſe die Stadt Geringswalde eingeſetzt.
Das Ver e ſoll unter dem Namen Edmund und Antonie
Kürth- Stiftung verwaltet werden.Nee vurg, 1. Ott. Der 19jähr. Banklehrling Hermann
Rempert aus Genthin, der eine Genth ner Bank durch Falſchun

gen, Betrügereien und Diebſtähle von 1914 bis 1916 um
179 000 Mark geſchädigt hatte, wurde vom hieſigen Land
gericht zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Von dem ver
untreuten Gite wurden nur 20 000 Mark bei Khnigskutter
vergraben aufgefunden

Bad Verka, 1. Oktober. Eine großzügige Kriegsbeſchä
digtenſtedlung iſt hier unter Führung des Bürgermeiſters
Strauchenbruch in der Anlage einer Gartenſtadt geſchaffen
worden. Das Gelände befindet fich in unmittelbarer Nähe
des Kurbades an der Blankenheiner Straße. Die Bauplätze
ſind durchſchnittlich 1000 Quadratmeter groß. Um Kriegs
beſchädigten die Errichtung von Eigenheimen zu erleichtern,
ſind 35 000 Quadratmeter etwa ein Viertel der Bauplätze

zu einem beſonders billiger Preiſe erworben und ſollen
ohne Verdienſt an Kriegsbeſchädigte abgetreten werden. Um
eine einheitliche Gartenſtadtanlage zu erreichen, ſollen durch
weg nur Landhäuſer im Werte von 12 000 bis 20 000 Mark
errichtet werden.

Rauenſtein, (S.-M.) 30. Sept. Drei Kinder des Por-
nern Julius Götz gingen, während die Mutter aufdem Felde arbeitete, in den Weld und aßen dort Tollkirſchen,

in der Annahme, es ſeien Brombeeren. Noch dem Genpſſe
der GEiftfrüchte erkrankten die Kinder. Wie die „Sehalkauer
Zeitung meldet, iſt ein vreijähriger Junge und ein fünfjäh
riges Mädchen an den Folgen der Vergiſtung geſtorben,
während ein ſeche jähriger Junge noch in Lebensgefahr
ſchwebt.

Magdeburg, 1. Oft. Die Entſcheidung darüber, wer
als Nachfolger für Dr. v. Hegel Oberpräſident der Prrvinz
Sachſen werden ſoll, ſcheint urch nicht getroffen zu ſein.
Jn unterrichteten Kreifen glaubt man, daß die Verſetzung
des Regierungspräſidenten von der Schlenburg von Potsdam
nach Magdeburg in Betracht komme.

Salzungen, 30. Sptember. Von einem erheblichen
Schadenfeuer iſt in Leimbach Rittergutspächter Ridder be
troffen worden. Der zum Bu lerſchen Gute gehörige ſo
genannte Schafhof mehrere aneinanderftoßende Scherern

wurde ein Raub der Flammen. Verbrant find viele
Erntevorräte. So 400 Zentner Heu, die Haferernte von 51
Morgen und Lupinen von 10 Morgen, weiter mehrere
Hundert Zentner Gerſten und Roggenſtroh, landwirtſchaft
liche Maſchinen, eine Dreſchmaſchine, künſtliche Düngemittel
und vieles andere. Der Schaden wird durch Verſicherung
gedeckt. Wie das Salzunger Tageblatt meldet, wird die
Entſtehungsurſache des Feuers auf Brandſtiftung zurückge
führt, da der umfangreithe Gebäudekomplex zu gleicher Zeit
an allen Ecken gebrannt haben foll.

We misohtes
Eine falſche Für abraut. Die 18jährige Arbeiterin

Erna Mehnert im Norden Berlins hatte zahlreiche kleine
Leute durch gefälſchte Akterbogen in den Glauben verſctzt,
daß ſie die heimlicke Braut eines Fürſten ſei, und von ihnen
ſeit langen Monaten kleinere und größere Beträge erhalten,
die ſchließlich 16 000 Mk. ausmachten. Eine Gemüſefrau
verkaufte ſogar ihr Geſchäft und gab den ganzen Erlös her;
eine andere Frau ſchoß nach und nach 6 000 Mk. zu. Die
Schwindlerin wurde verhaftet

Ein neuer Pariſer Skandal.
Frankreich hat ſchon wieder einmal einen „Verräter“.

Am Sonnabend abend brachen ein Dutzend Richter und
Polizeibeamte in die Zimmer Bolo Paſchas im Grand-
Hotel ein. Bolo Paſch ja, der rätſelhafte Bankier, Fin ancier,
Agent, Beziehungs meier mit Bekanntſe haften in aller
Ländern, e Zeitung skönig, man v t ihn jetzt
auf illlonen Franken, dunki ler, unbekannter He
ne zerhaſtung ſchon lang je gefordert e
erk Trotz ſeiner inſtändigen Bitte,

i ag in Ruhe zu laſſen, wurde er ver
Bett gezogen und in ein paar Deck

t in das M itomobil geſchafft. A

gehoben wurde, begann eineae, die vor e Hotel wartete,

en

Mitteldeutſche
ugeſellſch chaft

Fer ſpred r Nr.
Aktienkapital undGröffn ung lanfender

bei günſtiger

Zeic
t

u HVerz zinſ ung, A

ding le Weißenfels

148. Fernſpſerven ca. Mk.
en, Annahme s von Be

ne u. Verkanf v

zuſtürzen m zu ſchreien Hängk den Mann Erſchießt den
Verräter! Werfſt ihn in die Seine!“ Die Polizei mußteBolo Poſcha vor der Wut m Menge in Schuß nehmen.
Das Autombil bahnte ſich mit t Mühe einen Weg durch die
wogenden Menſchen und fuhr in das Gefängnisſpital von
Fresnes. Dort liegt jetzt Bolo neben der Zelle, in der
Almereyda ge fangen ſaß und auf ſo rätſel hafte Art ſtarb.
Die Blätter behaupten, im Laufe 1916 ſeien ſür Bollo von
der Deutſchen Bank in New York 10 Millionen Francs
einge ahlt und nach Paris überwieſen worden. Da die
RewYorker Polizei eine Liſte weiterer franzöſiſcher Perſön
lichkeiten kabelte, die auf dem gleichen Wege deutſche Geld
bekommen haben ſollen, ſtehen laut dem „Matin“ neue
Verhaftungen bevor. Die Affäre Bollo werde zu einem
Rieſenſkandal werden. Andere behaupten, Bollo habe ſeine
10 Millionen Francs vom Auswärtigem Amke bekommen.
Echo de Paris ſagt, vom Staatsſekretär Zimmermann ſei
das Geld durch Vermiſtlung der Deutſchen Bank auf dem
Umwege über den Bantier Havenſtein, einen Verwandten
des Reichsbankpräſidenten, angewieſen worden. Der Matin
ſchreibt dagegen, von Herrn v. Jagow ſeien Bolo Paſcha
monatliche Ratenzahlungen von je einer Million Francs in
einem geheimnisvollen KaſſenSchranke auf den Namen
Abbas Hilmid, Exkhediven von Aegypten, gugeſwanet worden.
Beiden Zeitungen iſt die Behauptung gemeinſam, Abbas
Hilmid habe der deutſchen Regierung die Anregung gegeben,
Bolo zur Organiſation einer Friedensbewegung in drant
reich zu verpflichten.

Zer Entmündigung des Prinzen Friedrich Leopold
d. J. weiß das „Berl. Tagebl. folgendes zu berichten
„Prins Friedrich Leopold Sohn hit in dem Anfechtungs
prozeß gegen die vom preußiſchen Hausminiſterinm errichtete
Eytmünd' gung mit Rückſicht auf die dabei zur Spreche
kommenden ſtaats- und verſaſſungerechtlichen Geſichtepunkte

neben ſeinen bisherigen Anwälten den bekannten Reichstags
abgeordneten Rechtsanwalt Wer ſgang Heine mit ker Wahr
nehmung ſeiner Rechte betraut. Rechtsanwalt Heine hat

dendas Mandat Augenon wen und wird auch in dem auf
ingsterwin au treten 2

Heueste Hachrichtemn
Großes Hauptquartier am 3. Oktober. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Küſte und zwiſchen Jangemart und Zandvoorde
ſchwoll geſtern ver Artillerie ampf wieder zu gro er Heftigkeit
an, bei den mittleren Abſchn itten der Schlachtfront auch zuſtärkſten Feuer ſtößen.

Am Morgen mühte ſich der Gegner erneut,
verzebens, das Tags zuver von uns nördlich der Straße
MeniyYpern erkämpfte Gelände e et inner Alle
ſeine Angriffe wurden blutig abgewieſen.

Front des deutſchen Kronprinzen
Zu beiden Seiten der Straße Laon Soiſſons entfalteten

die Artillerien wieder lelbhafte Kampftätigkeit.
Längs der Kisne, bei Reims und in der Champagne

brachten unſere Ertundungsvorſtöße Gewinn an Gefangenen

und Beute.
Auf dem Oſtufer Moas gelang es geſtern früh

Wüttembergiſchen Truppen am Südhang der Höhe 344 öſt
lich von Samögneux de franzöſiſchen Gräben in 1200
Meter Breite im Sturm zu nehmen. Tagsüber führten die
Franzoſen 8 Gegenangriffe, um uns von dem Koberten Bo
den zu verdrängen. Auch nachts ſetzte der zähe Eigner
noch Anſänfe an. Jn erbitterten Kämpfen würden die
Franzoſen ſtets zurückgeſchlagen.

M hr als 100 Geſangene von
ſionen blieben in unſerer Haud.
Feindes mehrten
Feuerkan

aber völlig

zwei franzöſiſchen Divi
Die blutigen Verluſte des

ſich mit jedem vergeblichen Anſturm. Der
pf griff von dem GEefſchtsſfeld auch auf die benach

barten Frontteile über und blieb während des ganzen Ta
ges und nachts über ſtark.

Die Bombenantgriffe unſerer Flieger T der Nacht vom
zum 2. Ottober auf London, Margate, Sheernes und

Doder hatten beobathete gute Witkn ng.

Auch auf en Häfen und Hauptverkehrspunkte
Nordfrankteichs wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche
Bomben abgem

Leutnan 39., OberleutnantBerthold
nd an der Mazebo

e Loſe der 4. Klaſſe ſind bei
zerluſt des Anrechts bis zum 6. Okto

ber eintuldſen.
u 9BJ I

s re nahen VII. K ri legsanlei e t eidek aut
Js. wie folgt werd den be bei uns koftenlr ilvs jederzeit entgegen genommen. liefert un Streu- und FuttergweckenEi 5 nung int We Senladungen und bittet um

n 9 JSpeiſe iſe et r in Hin Lohunng Aufträge. Alvert Merkel.
a 44 t Stube, Küche, zwei minzrn und oyßisgegen Bezugeſcheine gibt ab in der Zu behbr zu vermieten und I. Jan

Rothe. Woche vom 8. 13. Oktober, 1818 zu beziehen. F. Wogenb ett,ſtelle ing ger werden entgegen ge Runthal. S l
nommen am 5. und 6. Oktober
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr.

Rittergut Tencheru.
Dienstag Abend iſt im Gaſthof

eine goldene Broſche
verloren worden. Wiederbringer er
hält Belohnung. Abzugeben

Ohberſtraße 11.

Ene
bis

Eine Wihnn
I. d 7

mit allem Zubeb ör iſt zu vermieter

und 1. Januar zu beziehen.

zum Kartoffel und
T a zu bez Rübenrodenz rtauerſtiaße 8. ſtellt noch ein
Ngl n in g. Rittergut Teuchernc 4 l u Leute

Karl Rothe, Runthal.Eine Wohnung
Kammer, Küche undStube,allem Zubehbr iſt zu vermieten und

1. Jan. zu beziehen. Dammſtr. 11

mit W ohnezu vermieten und 1. Jannar
zu beziehen.

zur Winterarbeit
werden ſofort eingeſtellt.

Trochknungsfabrik
Teuchern.

1918
Zeitzerſtr. 28.



Durch Bekanntmachung vom 2. Oktober 1917 Kr. Me. 1700/8. 17 KRA. habe ich Nachträgo
zu den Bekanntmachungen betreffend Einrichtungsgegenſtände Nr. Mc. 1/8. 17 KRA. Dachkupfer und Blitzab
leiter Nr. M. 2001. 17 KRA. und Deſtillatzonsapparate Nr. Ale. 10 )/2. 17 KRA. verfügt.

Die Bekanntwachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Ragdebeurrg, den 2. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armiee:vrps

Frhr. von Lynecker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe heute eine Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwollge-
ſpinſte Re. W. II. 28008. 17 KRA. Neufaſſung der Bekanntmachung über Höehſtpreiſe für Baumwollſpinn
ſtoffe und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 1800/2. 16 KRA. vom 1. April 1916) erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Mag deb u rr g, den 2. Oktsber 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeeksrps:
Fryr. von Lyncker General der Infanterie

à la suits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Ich habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme von Neſſelſtengeln ſowie Veſchkagnahme

und Beſtandzerhebung von Reſſelfaſern und, Neſſelgeſpinſten Nr. W. II. 1900/9. 17. KRA. erlaſſen.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 2. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyſcker,
General der Jufanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Rr. 2.

J e SVerordn un g.
Gemäß Artikel 68 der Reichsverfaſſung und des S 9p des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand eſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den Bezirk des 4. Armeekorps folgendes.

1

Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh, Sghafe, Ziegen und Schweine und die Beförderung ſolchir
Tiere auf Wagen in lebendem oder geſchlachtetem Zuſtande in der Dunkelheit, d. h. in der Zeit 1 Stunde nach
kalendermäß gem Sonnenuntergang bis 1 Stunde vor kalendermäßigem Sonnenaufgang, ohne Mitführung eines

von der O tkspolizei oder Gemeindesehörde ausgeſtellten Ausweiſes wird verboten. Als Beförderung auf Wa
gen gilt nicht der Transport mit der Efſenbahn.

Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr wird beſtraft, wer die vorſtehende Verordnung übertritt oder zur Ueber
tretung auffordert oder anreizt, beim Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haſt oder Seldſtrafe bis zu

1500 M. erkannt werden.
Die Bekanntmachung tritt am 8. Oktober 1917 in Kraft.
Magdebur g, den 28. September 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Feriher. v. Syn de r,

General der Jnfanteriea la suſte des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Bilanz per 31. Dezember 1916.

Arktiva. Paſſiva.Kaſſenbeſtand 489,10 Mk. Geſchäftsguthaben der verbleibenden
Guthaben b. Banken, Genoſſen Mitglieder 7780,00 Mkſchaften uſw. 56292,00 Geſetzlicher Reſervefonds 5,00
Wert papiere 74116,00 Spareinlagen 11966,71Außenſtände in laufender Rechnung 1100,00 Schulden in laufend. Rechnung 42688,03
Geſchäftsguthaber bei anderen Ge Reingewinn 47,44

noſſenſchaften 400,00Poſtſcheckamt

Summe 62486,18 Mk. Summe 62486,18 Mk.
Mitgliederzugang im Geſchäftsjahre 33, Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäf tsjahres 32

Mitgliederabgang im G ſchäftsjahr?
Die Geſchäftsguthaben haben ſich im Geſchäf sjahre um Mk. 7780 vermehrt.
Im gleichen Zeitraum haben ſich die Haftſummen um Mk. 9600 vermehrt.
Am Schluſſe des Jahres 1916 hatten ſämtliche Genoſſen für Mk. 9600 Haftſumme aufzukommen.

Te u ch e r n, den 2. September 1917.
Gewerbebank Teuchern. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Otto Neumann. Karl Hellmuth. Otto Lieferenz.

Gesauoht eine kleine freundl.Bekanntmachung Wohnung
Auf Grund der Verordnung über Oelfrüchte und der daraus gewon-

nenen Produkte vom 23. Juli 1917, Reichsgeſetzblatt Seite 646 und vom H tag7. Auguſt 1917 ſind ſämtliche O lfrüchte wie Raps, Rüben, Hederich, Rae an Zu erfr. in der Geſchäftsſt.
viſon, Sonnenblumen, Senf, Lotter, Mohn, Lein und Hanf aus der in Ztg.
ländiſchen Ernte gewonnen beſchlagnahmt, mit Ausnahme der für u Junge
Ausſaat benötigen Mengen Leinenſamen bis zu 5 Doppelzentnern. Betra Kaninchen
gen die Vorräte an Leinenſamen mebr als 5 Doppelzentner, ſo dürfen e
davon bis zu 5 Doppelzentner zurückbehalten werden. gibt ab

E. SchwagerFür den Aufkauf von Oelfrüchten hat der Kriegsſchuß Oele und

S e xu e Richard BauerFette Kommiſſionäre ernannt. (Jm Landkreis Weißenfels ſind die zum An
kauf von Getreide zugelaſſenen Kommiſſtonäre auch zur Abnahme von DOel
früchten berechtigt.) Die Abnahme der Oelfrüchten durch die Komm'iſſio alle (vorm. M. Behuert)
näre geſchieht auf Grund der nachſtehenden Vorſchriften An Stelle des Rosssohlächterei
Rechts des Erzengers 30 Klg. Oelfrüchte zur Herſtellung von Nahrungs mit elettriſchem Betried.
mitteln für die eigene Hauswirtſchaft zurückzubehalten iſt nunmehr ein W ißenfels SAnſpruch auf Rücklleferung von Oel nach Maßgabe der zur Ablieferung deiß nfe s g. S.
gebrachten Menge Oelfrüchte getreten. Narienſtraße l.Bei der Ablieferung von Oelfrüchten erhält der Ablieferer vom Kom T Schlachtpferde jed rzeit zu
miſſionär eienen Bezugsſchein. Auf dem Blatt A. des Bezugſcheines iſt hbchſten Preiſen. Telephoniſche Rach.
vom Gemeinde Guts Vorſteher anzugeben richt oder Poſtkarte gevügt. P ot

1. ob die fragliche Oelfruchtgattung von ihm im laufenden Erntejahr ſchlachtungen werden ſofort erledigt

angebaut worden iſt, Eigener Transportviehwagen.2. ob und für welche Oelfruchtmengen dem Antragſteller bereits ein Er 614. Telephon 614.

laub lsſchein zum Ausſchlagen erteilt worden iſt. eoèeèèSSkTJ] n
Nach Eintragung dieſer beiden Vermerke iſt der Bezugsſchein vom

Landwirte wieder dem Kommiſſionär zuzuſtellen, der auf Blatt B den
Oellieferungsanſpruch des Antragſtellers berechnet, und die errechnete Menge
auf den Blättern A und C einträgt. Der Kommiſſionär hat dann den ſo
ausgefüllten Bezugsſchein an den Kreisausſchuß Weißenfels Getreide und
Mehſſtelle einzureichen, welche dann Blatt B. abtrennt und an den Kriegs
ausſchuß für Oele und Fette nach Berlin weitergibt.

Das zurückgelieferte Oel iſt auf Grund des Bezugſcheines C, welcher
dem Bezugsbechtigten nach Eintreffen des Oeles durch den Kreisausſchuß
Weißenſels Getreide und Mehlſtelle zugeſandt wird, bei der Kreisfettſtelle
Herrn Kaufmann Rothe in Weißenfels, Weinbergſtr. 4 gegen Abgabe des

Bezugſcheines in Empfang zu nehmen. r;Der für den Bezugsberechtigen feſtgeſetzte Oelpreis beträgt ab oben nebst i e a allen An-
genannter Verteilungsſtelle für 1 Klg. Leinöl Mk. 1,50 für 1 Klg. Mohnöl gechort en 2 o 17
Mt. 230 für l Klg. Ruböl Mk. 160. Begrubnſe ndet Donnerstag

S S T SWeißenfels, den 28. September 1917. Nachmittag 2 Vnr statt.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. K. b. Bartel

e vo eheTodesanzeige-
Gestern Abend 7 Uhr ent-

schlief plötzlich u. unerwartet
mein l eber Mann, unser treu-
sorgender, guter Vater,
Schwieger- und Grossyater
der Fabrikmaurer

Bernhard Spindler
in seinem 65. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt
an Witwe liberte Spindler

2 Zimmer ev. mit Küche für eine

Sparkaſſe d. Landkreiſes Weißenfels

7. Kriegsaunleihe.
Zeichnungen für 5 Reichsanleihe, (Stücke) 93 Mk.,
für Schuldburhrintragungen 97,80
nud für 4 Reichs ſchatz anweiſungen 98,00

werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtändehaus
Zimmer Nr. 8) von

Mittwoch, den 19. Sept. bis Donuerstkag, den
18. Oktober 1917 mittags 1 Uhr

während der Dienſtſtunden von 6——8 vhne Speſenberechnung entgegen
genommen.

Denjenigen Gparern unſerer Kaſſe, welche auf die
Kriegsanleihe bei uns zeichnen, werden die zu dieſen Zwecke
nötigen Helder nuter Abſtandnahme der ſatzungsmäßigen
Kündigung in ſfeder Höhe ausgezahlt.

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß wer anntliche Anteil
ſcheine in Abſchnitten von 5, 10, 20 und 50 M. ausgeben
um für Beträge unter 100 Mk., die nicht zinsbar angelegt ſind, die Be
teiligung an der Kriegsankeihezeichnung zu ermöglichen. Dieſe Anteil
ſcheine ſind ſertig gedruckt bereits heute für jeden Zeichner zur Verfügung.
Von Ablauf zweier Jahre, nach Beendigung des K uſtandes ab
können die Anteilſcheinbeſitzer gegen Rück abe der Anteilſcheine deren Ein
löfung zum ſenwert zuzüglich der ufgelaufenen Zinſen, von der Aus
gabeſtelle verlangen. Beträge, welche innerhalß 3 Monaten nach Fäl
ligkeit nicht abgehoben ſind, werden wie ſenſtige Spareinlagen verzinſt.

Auch die Jerren Untereinnehmer unſerer Kaſſe u. zwar
in Hohenmölſen: Herr Kaufmann Karl Pleitz,
in Gſterfeld Herr Sattlermeiſter Albert Ködderitzſch,
in Schkölen: Herr Kaufmann Böhme,
in Stößzen Herr Kaufmann Herbſt,
in Teuchern Herr Apolheker Stempel,
in Dreyßig Herr Maurermeiſter Emald Lehmann,
in Granſchütz: Herr Hanptlehrer Zeutſchel,
in Theißzen Herr Kaufmann Fritz Buſch

ſind verechtigt, Zeichnungen für uns entgegenzunehmen.
Zu recht reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen.
Die Entnahme Poſtens der vorerwähnten kleineren Anteil-

ſcheine iſt Ehrenpflicht jedes Arbeitgebers, um ſeinen Angeſtellten Gelegen
heit zur Zeichnung auch der kleinſten Beträge zu geben.

Weißenfels, den 19. September 1917.
Direktorium der v n Laundkreiſes Weißenfels

Bartelss.

es

S S

S Von nächſtehenden Waaren ſind 4
S grosses Posten eingegangenS und einpfehle dieſelben billigſt 9
S JAägerſuppe mit Fleiſcheinlage r
S Gänſebraten in Gelee
S Kaninchenbraten in Madeiratunke es 2
S Lammbraten in Sauerkrant
S Fiußaal in ungariſcher Cunke

S SRauchlachs in Weinkraut
h e 9
S Kafſee-Erſatz das Prd. 3,80 (markenfrei S

Echten Angoſtura-Wikkern S
S Angoſtura-Liqueur Wein S

Vermouth Wein

8 Ferd. Gresse- 4
Papier Wäſche

empfiehlt

Otto Liefeenz

Echtes

Pergamentpapier
a l J ß zum luftdichtenVerſchließen v. Gläſern

Einlegebüchſen uſw., empfiehlt
iſt wieder eingetroffen und empfehle
ſelbige billigſt

Ferd. Grosse
O. Liceferenz-

vVoramvel e

eisse and. Jeuokern
Sonnabend und Sonntag

Die Cameliendame 9 le
nach dem weltberühmten Roman von Dumas.

e
Schriſrreirung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

D. T.
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